
Liebe Leserinnen und Leser,   

Rot-Grün hat in Baden-Württemberg schon einmal ein paar Katzen aus dem 
Sack gelassen. Nicht nur, dass die 23,1-Prozent-Partei SPD alle Schlüsselres-
sorts gegen personell offensichtlich dünn aufgestellte Grüne durchgesetzt hat. 
Nein, man lässt sich auch erst einmal unaufgefordert über Porsche aus, um 
Gesicht zu zeigen und die eigene Klientel vermeintlich glücklich zu machen. 
Aber geschenkt, wir sind ja schließlich kein Automagazin, sondern kümmern 
uns um Immobilien. Das will Rot-Grün im Übrigen auch tun. Allerdings auf 
ganz eigene Weise. 

Um die frühkindliche Bildung zu verbessern, wollen die künftigen Koalitionäre 
die Grunderwerbssteuer ordentlich anheben. Die Erhöhung von 3,5 auf 5 Pro-
zent soll rund 300 Mio. Euro in die Kasse des designierten Finanz- und Wirt-
schaftsministers Nils Schmid (SPD) spülen. Damit keine Missverständnisse 
aufkommen: Mehr Krippenplätze sind für Baden-Württemberg dringend erfor-
derlich — sowohl für die Kinder selbst als auch für ihre Mütter und Väter, die 
so erwerbstätig sein können. Aber, künftige Landesregierung, warum so ein-
fallslos?! Als erste Koalition unter grünen Vorzeichen könnte man sich doch 
einmal etwas Neues einfallen lassen, um die Landesfinanzen aufzufrischen. 
Aber nein, da wird lieber auf Bewährtes zurückgegriffen, denn Immobilien 
können noch immer nicht weglaufen. 

Vielleicht ist die Überlegung auch eine andere. In dem Moment, wo die Kinder-
betreuung gewährleistet ist, können Mutter als auch Vater einer Erwerbstätig-
keit nachgehen und zum Familieneinkommen beitragen. Das wäre in vielerlei 
Hinsicht gut. Für die Familie natürlich zuerst. Aber auch das Land hätte etwas 
davon. Denn die Lohnsteuereinnahmen würden steigen. Und durch das gestei-
gerte Familieneinkommen wird die Erhöhung der Grunderwerbssteuer viel-
leicht nicht mehr als so drastisch empfunden — und alle wären glücklich.  

Allerdings könnten junge Familien mit Kindern auch erst einmal auf den Er-
werb der eigenen Immobilie verzichten. Und dann würde sich eine der rot-
grünen Katzen in den eigenen Schwanz beißen .... 

Eine informative Lektüre wünschen Ihre  

 

 

 

 

 

 
  Robert Ummen, Herausgeber                        Arne Degener, Chefredakteur 
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Der europäische Büroimmobilienmarkt —  
bislang keine Expansionsbestrebungen der Unternehmen 

Moskau, das Londoner Westend, Lyon und das deutsche Düsseldorf bilden das 
Quartett, dem es im Alleingang gelungen ist, den europäischen Mietpreisindex 
für die durchschnittlichen Bürospitzenmieten von Jones Lang LaSalle (JLL) im 
ersten Quartal 2011 um 1,5 Prozent ansteigen zu lassen. Vor allem Moskau 
mit einem Plus von 17,6 Prozent erwies sich als Motor, während die Märkte 
von 18 der 24 Indexstädte keine Veränderungen aufweisen. Davon sind die 
Spitzenmieten in Madrid und Barcelona momentan weit entfernt: Sie gaben in 
den ersten drei Monaten des Jahres um 0,9 Prozent beziehungsweise 1,3 Pro-
zent nach. In Dublin und Lissabon, wo das Mietniveau bis Ende März noch sta-
bil war, rechnet JLL in den nächsten Monaten ebenfalls mit einem Preisrück-
gang. Erst 2012, so die Vermutung der Researcher, wird dort die Talsohle er-
reicht sein.  

Der Flächenumsatz in Europa hat sich von Januar bis März 2011 im Vergleich 
zum Vorjahreszeitraum um vier Prozent auf 2,6 Mio. qm erhöht und erreicht 
damit fast den Fünfjahres-Durchschnitt. Allerdings liegt die Ursache hierfür 
nicht etwa in den Expansionsbestrebungen der Unternehmen, die nach der Kri-
se wieder ordentlich Geld verdienen und mehr Platz für neu eingestellte Mitar-
beiter benötigen. Vielmehr wird die Büronachfrage von auslaufenden Mietver-

Personalien 

U. Diehl zu AXA 
 
Frankfurt a. M: Uwe 
Diehl ist neuer Head of 
Wholesale/Retail Dist-
ribution für Deutsch-
land und Österreich 
bei AXA Investment 
Managers. Er folgt auf 
Bernhard Klocke, der 
das Unternehmen nach 
siebenjähriger Tätig-
keit verlassen hat. 
Diehl war zuvor 
Country Head Germa-
ny bei dem Privatban-
kierhaus Lombard 
Odier Darier Hentsch & 
Cie.  
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trägen, die zur Verlängerung anstehen oder Umzüge zur Folge haben, be-
stimmt. Auch Flächenkonsolidierung bleibt angesagt. Gute Büroflächenumsätze 
verzeichneten Moskau (+ 6 Prozent auf 327.000 qm), Warschau (+ 79 Prozent 
auf 147,000 qm) und Prag, wo sich der Umsatz mit 53.000 qm mehr als ver-
doppelte. In Westeuropa waren es vor allem Stockholm (186.000 qm) und 
Mailand (84.000 qm), die merklich zulegten. Der Londoner Markt erholt sich 
dagegen nur langsam. Zwar hat das Anfrageniveau wieder zugenommen, aber 
135.000 qm Bürofläche bis Ende März 2011 bedeuten ein Minus von 58 Pro-
zent im Vergleich zum starken Auftaktquartal des Jahres 2010.  

Aber das ist kein Grund Trübsal zu blasen oder daraus ein Menetekel für die 
Entwicklung der nächsten Monate herauszulesen. Vielmehr wird hier eine ab-
wartende Zurückhaltung bezüglich der weiteren konjunkturellen Entwicklung 
bemerkbar. Denn die Abnahme der Arbeitslosigkeit in der Europäischen Union 
steht (hoffentlich) noch am Anfang. Und die Büronutzer in den schuldengebeu-
telten Ländern wie Griechenland, Spanien, Portugal oder Irland strotzen auch 
nicht gerade vor Zuversicht. Denn hier werden die Regierungen gezwungen 
sein, einen restriktiven Kurs in der Fiskalpolitik einzuschlagen — um am Ende 
den Karren nicht vollends gegen die Wand zu fahren. Anders sieht das in den 
skandinavischen Ländern, Frankreich und erfreulicherweise auch in Deutsch-
land aus. Hier erwartet JLL einen Expansionsbedarf. 

Wenig Bewegung gab es bei den Leerstandsquoten. Neun Index-Märkte ver-
zeichneten eine Zunahme. Am deutlichsten fiel diese in Rotterdam mit +170 
Basispunkten (BP) aus. Es folgen Amsterdam und Budapest (jeweils +50 BP). 
Auch in zwei deutschen Immobilienhochburgen stieg der Anteil an leerstehen-
den Büroflächen: in Frankfurt a. M. auf 15,1 Prozent und in München auf 10,7 
Prozent. Rückläufig sind die Quoten in 15 der Indexstädte. Spitze hierbei ist 
Dublin mit einem Rückgang von 120 BP. Alle anderen Märkte weisen geringe 
Bewegungen auf, darunter Berlin, Düsseldorf und Hamburg auf 9,4 Prozent. 
Insgesamt stieg im Quartalsverlauf die europäische Leerstandsquote kaum 
merklich um zehn Basispunkte auf 10,3 Prozent an. Trotzdem gilt die Beo-
bachtung, dass in der Mehrheit der Märkte der Leerstand bei Büroflächen mit 
hoher Qualität niedrig ist. Hinzu kommt, dass im ersten Quartal 2011 in Euro-
pa nur rund 900.000 qm neue Fläche fertiggestellt wurden. Das liegt rund 30 

Personalien 

 
Beirätin 

 

Stuttgart: Ines Auf-

recht, die neue Leiterin 

der Stuttgarter Wirt-

schaftsförderung, wur-

de in den Beirat des 

IWS Immobilienwirt-

schaft Stuttgart e.V. 

berufen. Sie folgt da- 

Ines Aufrecht 

Foto: IWS 

 

mit Klaus Vogt, der als 

Geschäftsführer zum 

Kolping Bildungswerk 

wechselte.  

 

Unternehmen 

 

Siegel  

 

Berlin: Die GSW Im-

mobilien AG hat das 

Siegel der Geislinger 

Konvention erhalten. 

Bei den damit ausge-

zeichneten Unterneh-

men sind die Betriebs-

kosten feiner unter-

gliedert als es die Be-

triebskostenverord-

nung vorschreibt. Die 

Konvention ist eine 

verbandsübergreifende 

Vereinbarung über In-

halte und Struktur der 

für ein Betriebskosten-

Benchmarking verwen-

deten Daten. 
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Prozent unter dem Fünfjahres-Durchschnitt. Für das Gesamtjahr rechnet JLL 
mit einem Volumen von vier Millionen Quadratmetern. Das wäre dann der 
niedrigste Wert seit mehr als einer Dekade.  

Die Spitzenrenditen für Büroimmobilien haben in acht der Index-Städte weiter 
nachgegeben. 50 Basispunkte in 
Moskau und 25 Basispunkte in 
Barcelona sowie Warschau stellen 
dabei die größten Bewegungen 
dar. Insgesamt lag die gewichtete 
europäische Bürospitzenrendite 
Ende März bei 5,25 Prozent (-5 
BP). Auf Basis geringer Kompres-
sion bei gleichzeitiger Stabilisie-
rung der Mieten in den vergange-
nen Monaten hat sich der Zuwachs 
des Kapitalwerts verlangsamt.  

Der europäische Kapitalwert-Index 
von JLL weist über das Quartal 
einen Anstieg um 2,4 und über die 
zurückliegenden 12 Monate von 
14,3 Prozent aus. Die Kapitalwerte 
erhöhten sich in zehn der unter-
suchten Städte. Spitzenreiter ist 
Moskau mit einem Plus von 24,2 Prozent, denn hier trafen starker Mietpreiszu-
wachs und ein Renditerückgang zusammen. Ohne die Büroimmobilien der rus-
sischen Hauptstadt hätte der Index nur um 0,7 Prozent zugelegt. Da JLL kaum 
noch Luft für weitere Renditekompressionen, insbesondere in Westeuropa, 
sieht, rechnen die Researcher damit, dass ein zukünftiges Wachstum der Kapi-
talwerte primär von einem Mietpreiswachstum ausgehen muss.  

Personalien 

Neuer ULI-CEO 

London: Joe Montgo-
mery ist neuer CEO 
des ULI Urban Land 
Institute. Das ULI ist 
eine globale For-
schungs- und Bil-
dungsorganisation, die 
sich mit nachhaltiger 
Stadtentwicklung und 
verantwortungsvollem 
Umgang mit dem städ-
tischen Grund und Bo-
den befasst.  

Joe Montgomery 

Foto: ULI 
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Doppelt Miete zahlen nach einem Umzug ist nicht schön und zum Glück auch 
nicht immer nötig. Vor allem dann nicht, wenn man als Gewerbemieter in Ber-
lin ansässig ist. Denn dort lassen sich 71 Prozent der Vermieter darauf ein, ih-
ren Neumietern die Büro- oder Einzelhandelsflächen für die erste Zeit kosten-
frei zu überlassen. In Stuttgart sind dazu nur 40 Prozent der Inhaber gewerbli-
cher Immobilien bereit. 

Aber auch bei den Mietkonditionen haben die potentiellen Kunden mitunter er-
heblichen Spielraum. Laut einer Studie mit dem Titel „Aktuelle Trends im Ge-
werbeimmobilienmarkt“, die das Marktforschungsinstitut Mindline Energy unter 
rund 800 Unternehmen, die Gewerbeimmobilien vermieten, im Auftrag von 
ImmobilienScout24 durchführte, sind 90!! Prozent der deutschen Gewerbeim-
mobilienvermarkter bereit, ihren Kunden hier entgegenzukommen. Am weites-
ten verbreitet sind hierbei flexible Vertragslaufzeiten. Mehr als zwei Drittel der 
befragten Unternehmen (67 Prozent) sind grundsätzlich bereit, über diesen 
Punkt nochmals zu verhandeln. „Vor allem Mieter von Einzelhandelsflächen 
bestehen heute oft auf eine flexible Vertragsgestaltung. Anbieter von Objekten 
in B- und C-Lagen haben hier oft nur wenig Verhandlungsspielraum“, meint 
Dagmar Faltis, Geschäftsleitung Gewerbeimmobilien bei ImmobilienScout24. 
Weitere oft gewährte Incentives sind Mietminderungen (58 Prozent), sowie die 
Übernahme der Renovierungskosten (52 Prozent).  

Doch wie in der Branche üblich zählt auch hier vor allem die Lage der Gewer-
beflächen, oder besser — der Ort. So sind in Berlin beispielsweise fast 60 Pro-
zent der Vermieter bereit, mit ihren Gewerbemietern noch einmal über den 
Mietpreis zu reden. Im schwäbischen Stuttgart tun das nur 42 Prozent. 
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Die Stimmung in der Immobilienwirtschaft bleibt weiter optimistisch. Das be-
legt das umfragebasierte Immobilienklima des monatlich erhobenen King  
Sturge Immobilienkonjunktur-Index, das im April wieder um drei Prozent an-
stieg und sich bei 144,6 Zählerpunkten einpendelte (März 2011: 140,4) Damit 
ist der 2,9-prozentige Rückgang von Februar auf März 2011 wieder ausgegli-
chen. Vor allem das Ertragsklima als eine der Index-Komponenten hat dazu 

beigetragen. Hier beurteilten die rund 1.000 
durch die BulwienGesa AG befragten Markt-
teilnehmer die Situation wieder günstiger und 
ließen den Wert im April von 134,7 auf 141,3 
Zähler ansteigen. Die Bewertung der Investiti-
onsentwicklung zieht ebenfalls an. So verbes-
sert sich der Wert des Investmentklimas um 
1,3 Prozent von 146,2 auf 148,1 Zähler.  

Auch die Entwicklung der einzelnen Immobi-
liensegmente wird wieder positiver gesehen. 
Am deutlichsten wird das beim Büroklima, das 
mit 3,7 Prozent den größten Anstieg auf 136,0 

Zähler (Vormonat: 131,1) verbuchte. Noch im März hatte vor allem diese Im-
mobilienklasse einen Dämpfer bezüglich des Vertrauens in seine Entwicklungs-
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Viel besser 

 
Los Angeles/Frankfurt 
a. M.: CB Richard Ellis 
(CBRE) hat im ersten 
Quartal 2011 seinen 
Umsatz auf 1,2 Mrd. 
USD (Q1 2010: 1 Mrd. 
USD) gesteigert. 
Gleichzeitig erhöhte 
sich der Nettogewinn 
auf Basis von US-GAAP 
auf 34,4 Mio. USD (Q1 
2010: -6,6 Mio. USD). 
Bereinigt um einmalige 
Sonderaufwendungen 
beträgt der Nettoge-
winn des Unterneh-
mens 40,6 Mio. USD, 
was einem Wert pro 
Aktie von 0,13 USD 
entspricht. Das EBIT-
DA (Ergebnis vor Zin-
sen, Steuern und den 
Abschreibungen auf 
Sachanlagen und im-
materielle Wirtschafts-
güter) stieg in den ers-
ten drei Monaten 2011 
um 51 Prozent auf 
113,0 Mio. USD (Q1 
2010: 75 Mio. USD). 
 

Zertifiziert 

 
München/Frankfurt a. 
M.: Die UBS Real Esta-
te Kapitalanlagegesell-
schaft mbH erhält für 
ihre Büroimmobilie 
„Centro Leoni“ in Mai-
land die erste Leed-
Zertifizierung in Silber 
in der Kategorie Neu-
entwicklung/Neubau. 
Diese Zertifizierung  
ist die erste Auszeich-
nung dieser Art, die je 
in Italien an ein Büro-
gebäude vergeben 
wurde. 
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perspektiven hinnehmen müssen. Auch das Industrieklima legt wieder etwas 
zu und erreicht im April 128,8 Punkte (Vormonat: 127,3). Den größten Opti-
mismus verbreiten aber nach wie vor Wohn- und Einzelhandelsimmobilien mit 
166,7 (Vormonat: 162,8) und 144,4 (Vormonat: 140,8) Zählerpunkten. Zur 
Erinnerung: Ein Wert von 100 steht für ein ausgeglichenes Verhältnis zwischen 
optimistischer und pessimistischer Beurteilung der künftigen Entwicklung.  

Die überwiegend positive Stimmung in der Branche sieht Sascha Hettrich, Ma-
naging Partner von King Sturge Deutschland, auch darin begründet, dass die 
„volkswirtschaftlichen Rahmendaten 
robust sind, die Wirtschaft wächst 
und die Steuereinnahmen sprudeln.“ 
Anziehende Transaktionsmärkte und 
guten Vermietungsumsätze sprächen 
dafür. Gleichzeitig bleibt Hettrich aber 
Mahner: „Risiken sind nach wie vor 
von Seiten der Finanzmärkte mit 
Schuldenkrise, anziehender Inflation, 
steigenden Zinsen, hohem Ölpreis 
und teurem Euro erkennbar.“ Im April 
spiegelt sich die darin begründete Unsicherheit in der Immobilienkonjunktur 
wider, die auf der statistischen Auswertung von ifo-Geschäftsklima, DAX, Di-
max und Zinsen beruht. Erstmals seit September 2010 muss der makroökono-
mische Indikator des King Sturge Index nämlich einen Rückgang verzeichnen. 
Er sinkt um 0,9 Prozent von 213,4 auf 211,4 Zählerpunkte.  

 

Gewerbeimmobilieninvestments: Europa verschnauft, 
Deutschland aber nur ein bisschen 

Nach der Jahresendrallye hat die Investitionstätigkeit an den europäischen Ge-
werbeimmobilienmärkten im ersten Quartal 2011 deutlich nachgelassen. Nach 
Berechnungen von DTZ flossen von Januar bis März 2011 lediglich 20,5 Mrd. 
Euro in europäische Gewerbeimmobilien. Das sind 45 Prozent weniger als im 
letzten Quartal 2010. „Zum Jahresende haben wir den traditionellen Ansturm 

auf Immobilien gesehen, da 
Investoren ihre Akquisitio-
nen beschleunigen, um ihre 
Investitionsmandate zu er-
füllen“, meint Magali Marton, 
Leiterin von DTZ Research in 
Europa. Also kein Grund zur 
Panik, zumal das Ergebnis 
der Auftaktmonate vergli-
chen mit dem Vorjahreszeit-
raum einen Zuwachs von 
sechs Prozent aufweist.  

Vor allem deutsche Gewer-
beimmobilien blieben bei den 
Investoren beliebt. Daher 

gingen die Transaktionen hierzulande nur um zehn Prozent gegenüber dem 
Vorquartal auf rund 5,2 Mrd. Euro zurück. Ganz anders sah es da auf den 
Märkten in Großbritannien und Frankreich aus. Investitionsvolumina von 6,7 
Mrd. Euro und 1,9 Mrd. Euro bedeuten dort einen Rückgang von 52 Prozent 

Unternehmen 
 

Hohe  
Betriebsausgaben 

 
Chicago: Jones Lang 
LaSalle (JLL) erwirt-
schaftete im ersten 
Quartal 2011 ein Plus 
von 1,5 Mio. USD (Q1 
2010: 0,2 Mio. USD). 
Die Umsätze stiegen 
um 18 Prozent auf 
687,9 Mio. USD). Da 
die Betriebsausgaben 
aber um 20 Prozent 
auf 676 Mio. USD zu-
legten, ergab sich sich 
ein negatives Ebita 
von 8 Mio. USD (Q1 
2010: -5 Mio. USD). In 
Deutschland stieg der 
Umsatz im Vergleich 
zum Vorjahresquartal 
insgesamt um 41 Pro-
zent. Vor allem die  
Investmentbereiche 
(Büro und Einzelhan-
del) sowie die Vermie-
tungsbereiche (Büro 
und Industrieimmobi-
lien) trugen hierzu bei.  
 

Neu firmiert 
 

Berlin: Die Beos fir-
miert seit dem 
26.04.2011 als Aktien-
gesellschaft unter der 
Bezeichnung „BEOS 
AG“. Dem Vorstand 
gehören Dr. Stephan 
Bone-Winkel und Dr. 
Ingo-Hans Holz an, 
den Vorsitz des Auf-
sichtsrates hat  Ale-
xander Baden über-
nommen. Gleichzeitig 
wurde das Grundkapi-
tal auf 500.000 Euro 
verdoppelt.  
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beziehungsweise 60 Prozent. Für Gewerbeimmobilien in Mittel- und Osteuropa 
rechnen sich die Investoren offensichtlich gute Renditechancen aus, denn hier-
hin floss mit 1,4 Mrd. Euro rund 61 Prozent mehr Kapital als von Oktober bis 
Dezember 2010. 

Generell erfreuten sich zu Beginn des Jahres vor allem die Einzelhandelsobjek-
te einer großen Beliebtheit unter den Anlegern. Etwa 8,3 Mrd. Euro wurden im 
ersten Quartal in Einzelhandelsimmobilien investiert. Das entspricht einem An-
teil von 41 Prozent des Gesamttransaktionsvolumens. Allein in Shopping Cen-
ter flossen rund 2,8 Mrd. Euro und auch die Verkäufe von Supermärkten lagen 
in der Summe bei über einer Milliarde Euro.  

Auf Rang 2 in der Gunst der Investoren lagen die Bürogebäude. Zwar ging das 
Volumen von 16,7 Mrd. Euro im vierten Quartal 2010 auf aktuell 7,7 Mrd. Euro 
zurück, doch das reicht für einen Anteil von 37 Prozent am Investitionsvolu-
men. Vergleichsweise hoch war das Interesse an Industrieimmobilien. Zwar 
gingen die Investitionen auch hier um sieben Prozent auf 2,6 Mrd. Euro zu-
rück, doch ihr Marktanteil stieg auf 13 Prozent.  

Beim Blick auf die Investorenseite fällt auf, dass viele sich Anlageobjekte jen-
seits des Heimatmarktes suchen. So lag der Anteil grenzüberschreitender In-
vestitionen mit 7,4 Mrd. Euro bei 36 Prozent des Transaktionsvolumens. Die 
nicht in Europa ansässigen Anleger übernahmen dabei die Führung und inves-
tierten vier Milliarden Euro. Vor allem US-amerikanische und kanadische Anle-
ger haben „Old Europe“ für sich entdeckt und kauften für zwei Milliarden Euro 
Immobilien, hauptsächlich in den Kernmärkten Europas. DTZ rechnet damit, 
dass sich dieser Trend fortsetzt, da mehr als 30 Prozent des nordamerikani-
schen Kapitals auf die europäischen Immobilienmärkte abziele.  

 

Zwischen „Hui“ und „Pfui“ — Preise für Wohnimmobilien in 
Deutschland  

Auch wenn die Dynamik nachgelassen hat — noch geht es für die deutschen 
Wohnimmobilien aufwärts, so lautet zumindest das Ergebnis des quartalsweise 
ermittelten F+B-Wohn-Index Deutschland. Hierfür wurden die Preise von Ei-
gentumswohnungen, Ein- und Zweifamilienhäusern, Doppel- und Reihenhäu-
sern sowie die Entwicklung von Neuvertrags- und Bestandsmieten von Woh-
nungen und den Ertragswerten von Mehrfamilienhäusern bis auf Postleitzahl-
ebene erfasst. „Die Aufwärtsbewegung ist vor allem auf die positiven Wirt-
schaftsaussichten zurückzuführen und auf die gestiegene Inflationsrate, die 
steigende Refinanzierungskosten kompensiert, erklärt Dr. Bernd Leutner, Ge-
schäftsführer der F+B Forschung und Beratung für Wohnen, Immobilien und 
Umwelt.  

Datenbasis des F+B-Wohn-Index sind rund 22 Mio. Angebotsdaten, die von 
der Datenbank IDN Immodaten.net erfasst werden. Da die inserierten Preise 
für Eigenheime und Eigentumswohnungen jedoch meist über den tatsächlich 

Unternehmen 

Im Mittel mehr 
 
Hamburg: Engel & Völ-
kers hat im ersten 
Quartal 2011 seine 
Umsätze auf den Bale-
aren verdoppelt. Das 
Gesamtvolumen stieg 
auf 39 Mio. Euro im 
Vergleich zu 17 Mio. 
Euro im Vorjahreszeit-
raum. Als Begründun-
gen werden die ange-
stiegenen Immobilien-
preise und die erhöhte 
Zahl der vermittelten 
Objekte genannt. Der 
durchschnittliche Im-
mobilienpreis der 41 
getätigten Vertragsab-
schlüsse lag bei 
950.000 Euro. Im Vor-
jahreszeitraum waren 
es nur 35 Immobilien-
geschäfte bei einem 
Durchschnittspreis von 
500.000 Euro. 
 

Übergabe 
 

Berlin: Die Frankonia 
Eurobau AG, Nettetal, 
übergibt das Berliner 
Nordbahnhof-Carré am 
09.05.2011 an die 
Deutsche Bahn AG. 
Das erste mit dem 
LEED Gold Zertifikat 
ausgestattete Büroge-
bäude der Hauptstadt 
wird zusammen mit 
dem benachbarten 
Stettiner-Carré der 
bundesweit größte Im-
mobilienstandort des 
Konzerns sein.  
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Immobilien Jahrbuch 2011 
 

 

- Analysen / Trends / Perspektiven –                         
 Pflichtlektüre für jeden Immobilienexperten 
 

Ein sehr „robuster Immobilienmarkt“, „Immobilien im Fokus von Investoren“ 
oder „Immobilienmarkt lässt die Krise hinter sich“ lauten die Schlagworte zu 
Beginn des Jahres 2011. Zugleich ist die energetische Sanierung von 
Immobilien, die Klimabilanz von einzelnen Gebäuden und ganzen Quartieren 
die  Diskussion in der Immobilienwirtschaft schlechthin. Deshalb legt das 
Jahrbuch Immobilien 2011 den Schwerpunkt auf die energetische Sanierung 
von Immobilien. Die federführenden Bundesminister Dr. Ramsauer und Dr. 
Röttgen leiten diesen Schwerpunkt umfassend ein. Wirtschaft und 
Wissenschaft komplettieren die Diskussion über das Erreichen der 
Klimaschutzziele der Bundesregierung.  
Das Werk, das in der siebten Auflage vorliegt und längst zur Pflichtlektüre 
im Markt avanciert ist, liefert wichtige Fachbeiträge renommierter Autoren, 
Experten und Journalisten zu den wichtigsten Debatten der Branche.  

 
 

Mit Beiträgen zu folgenden Themen (Auszug): 
 

 Bundesminister Dr. Peter Ramsauer, Politik für qualitätsvolles Wohnen und lebenswerte Städte 
 Bundesumweltminister Dr. Norbert Röttgen, Auf dem Weg zu einem klimaneutralen 

Gebäudebestand 
 Dr. Tobias Just, Leiter Immobilienmarktanalyse Deutsche Bank, Deutsche Immobilienanlagen 

profitieren vom Aufschwung 
 Andreas Schulten, Vorstand BulwienGesa AG, Deutsche Gewerbeimmobilien 2011 – Von der „roten 

Laterne“ zur „Konjunkturlokomotive Europas“ 
 Jürgen Michael Schick, Vizepräsident IVD, Zinshäuser entwickeln sich zur eigenen Anlageklasse 
 Prof. Michael Lister/Tayfun Erbil, CRES, zur Analyse ausgewählter deutscher 

Wohnimmobilienindizes 
 Dr. Thomas Beyerle, IVG AG, Kommen die Immobilienmärkte aus der Krise? 
 Uwe Bethge, Rechtsanwalt, Maklerrecht 2010 im Spiegel der Rechtsprechung des BGH 
 Alexander Achten, Leiter der Zertifizierungsstelle DIAZert, zu der Zertifizierung von 

Immobilienmaklern 
 Dr. Marcus Cieleback, Patrizia Immobilien AG, Die deutsche Wohneigentumsquote 
 Tim Sebastian Nädele, CRES, zur Erschwinglichkeit von Wohnimmobilien 
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erzielten Summen liegen, werden die Angebotspreise über einen regelmäßig 
aktualisierten empirischen Transaktionsabschlag an reale Transaktionspreise 
angepasst.  

Demnach stieg der F+B-Wohn-Index Deutschland im ersten Quartal 2011 im 
Vergleich zum Vorquartal um 0,1 Prozent auf 101,5 Punkte und im Vergleich 

zum Vorjahresquartal um 1,6 Prozent. Die anziehenden Preise für Eigentums-
wohnungen, vor allem in den Ballungszentren, sind hierfür grundlegend. Sie 
zogen im Quartalsvergleich um 1,1 Prozent und im Jahresvergleich um 3,3 
Prozent an. Unter den Einzelindizes sinkt nur der Preisindex von Mehrfamilien-
häusern um -0,2 Prozent gegenüber dem Vorquartal. Für Einfamilienhäuser 
und die Mieten geht es dagegen moderat nach oben.  

Neben den allgemeinen Entwicklungen erstellt F+B auch ein Ranking für 50 
Städte mit mehr als 25.000 Einwohnern. Dass München dabei die höchsten 
Preise für Eigentumswohnungen und die höchsten Neuvertragsmieten von 
Wohnungen aufweist, überrascht nicht. Doch mit einem durchschnittlichen 
Kaufpreis pro Quadratmeterpreis von 3.580 Euro und einer Durchschnittsmiete 
von 11,60 Euro/qm liegt die bayerische Landeshauptstadt nur bei den Mittel-
werten vorn. Beim Blick auf die Straßenabschnittsebene hat nämlich Hamburg 
die Nase vorn. Während in der Hansestadt Durchschnittspreise von 2.490 Eu-
ro/qm für Eigentumswohnungen aufgerufen werden, wird dort auch der 
deutschlandweite Spitzenpreis von 7.280 Euro/qm gezahlt, so Leutner. Der 

Unternehmen 
 

Jahresergebnis  
DES AG 

 
Hamburg: Die Deut-
sche EuroShop AG hat 
ihre Umsatzerlöse im 
abgelaufenen Ge-
schäftsjahr um 13 Pro-
zent auf 144,2 Mio. 
Euro erhöht, was maß-
geblich auf der Über-
nahme des „A10 Cen-
ter“ bei Berlin beruht. 
Das Ergebnis vor Zin-
sen und Steuern 
(EBIT) stieg um 12 
Prozent auf 124 Mio. 
Euro, das Ergebnis vor 
Steuern und Bewer-
tung (EBT vor Bewer-
tung) um 16 Prozent 
auf 63,9 Mio. Euro. 
Unter Einbeziehung 
des Bewertungsergeb-
nisses lag das EBT mit 
97 Mio. Euro um 142 
Prozent höher als 
2009. Das Finanzer-
gebnis verschlechterte 
sich um 4,3 Mio. Euro 
auf -60,2 Mio. Euro 
(2009: -55,9 Mio. Eu-
ro). Das Konzerner-
gebnis erhöhte sich 
um 138 Prozent auf 
81,8 Mio. Euro (2009: 
34,4 Mio. Euro ). Vor-
stand und Aufsichtsrat 
werden den Aktionären 
auf der Hauptver-
sammlung am 
16.06.2011 die Aus-
schüttung einer um 
0,05 Euro erhöhten 
Dividende von 1,10 
Euro je Aktie vorschla-
gen.  
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Münchener Höchstpreis beträgt dagegen 6.780 Euro/qm. Ähnlich sieht es bei 
den Neuvertragsmieten aus. Die Durchschnittsmiete pro Quadratmeter liegt in  
Hamburg bei 8,80 Euro und somit deutschlandweit nur auf Rang 17. In Top-
Lagen aber werden Spitzensätze von 19,80 Euro/qm verlangt. Münchener Top-
Lagen sind mit maximal 19,40 Euro/qm etwas preiswerter.  

Auffällig bei dem Ranking der Preise für Eigentumswohnungen ist zum einen, 
dass die vorderen Positionen durch süddeutsche Städte wie München, Gar-
misch-Partenkirchen, Dachau, Germering, Unterschleißheim, Konstanz, Frei-
burg im Breisgau, Freising und Fürstenfeldbruck dominiert werden. Großstädte 
wie Hamburg, Frankfurt am Main, Stuttgart, Düsseldorf und Köln liegen erst 
auf den Plätzen 10, 11, 16, 27 und 43. Berlin schafft es nicht einmal unter die 
Top 50. Zum anderen wird deutlich, dass die Liste der 50 Städte mit den nied-
rigsten Preisen für Eigentumswohnungen fest in ostdeutscher Hand ist. Mit 660 
Euro/Quadratmeter ist das sachsen-anhaltinische Köthen die Stadt mit den 
günstigsten Eigentumswohnungen. Es folgen Görlitz, Weißenfels, Zeitz, Nord-
hausen, Gera, Merseburg, Schwedt/Oder, Naumburg (Saale) und Aschersle-
ben. Ähnlich sieht es bei den Wohnungsmieten aus. Alle Top 50-Städte sind 
westdeutsch. Umgekehrt ist die Billigliste fast rein ostdeutsch, nur zwölf Städ-
te aus dem alten Bundesgebiet sind hier vertreten. Mit einer Durchschnittsmie-
te von 4,10 Euro/qm teilen sich Staßfurt und Plauen den Titel als günstigste 
Wohnstandorte. Es folgen Görlitz, Zittau und Zeitz.  

 

Für die Mitarbeiter könnte es eng werden 

Banken und Finanzdienstleister Londons glauben an einen nachhaltigen wirt-
schaftlichen Aufschwung und wollen in den nächsten drei Jahren 11.500 neue 
Mitarbeiter einstellen. Für die könnte es aber im wahrsten Sinne des Wortes 
eng werden. Denn um die Mitarbeiter unterzubringen, wären rund 150.000 qm 
zusätzliche Bürofläche in Zentral-London vonnöten. Dies entspricht der vierfa-
chen Fläche des sich im Bau befindlichen Wolkenkratzers Shard beziehungs-
weise der fünffachen des Hochhauses Heron Tower. Das ergibt eine Analyse 
von BNP Paribas Real Estate (BNPPRE). Die Erhebung basiert auf Umfrageer-
gebnissen des unabhängigen Marktforschungsinstituts Lighthouse, das ein 
breites Spektrum unterschiedlicher Finanzdienstleister befragt hat. 

Demnach dürfte es eine rege Nachfrage nach Flächen in der Londoner City ge-
ben. Für die Projektentwickler ist das ein klares Signal, aus ihrer Deckung zu 
kommen. Allerdings werden die künftigen Mieter wohl darauf achten, ihre 
Mietverträge flexibel gestaltet zu sehen. Denn vergessen ist die letzte Krise 
noch lange nicht.  

„Unsere Analysen haben die künftige Entwicklung bisher sehr präzise vorher-
sagen können“, betont Fred Hargreaves, Niederlassungsleiter London City von 
BNPPRE, selbstbewusst. „2004 prognostizierte unsere Studie, dass die Anfor-
derungen der Banken in London in den Jahren 2005 bis 2007 eine Erholung 
der Flächenumsätze in der City auslösen würden. Tatsächlich setzte diese be-
reits Ende 2004 ein und dauerte bis zur Krise Mitte 2007 an. 2008 haben wir 
auf Grundlage der Studie vorhergesagt, dass die Nachfrage der Banken- und 
Finanzdienstleister zunächst ausbleiben und 2010 wieder erstarken würde.“ 

Außerdem hat die Umfrage ergeben, dass London für 82 Prozent der Befragten 
der wichtigste Finanzstandort weltweit ist. New York kam lediglich auf 16 Pro-

Unternehmen  

TAG kauft in Berlin 

Hamburg: Die TAG 
Immobilien AG hat 
eine Wohnimmobilien-
anlage mit 612 Einhei-
ten in Berlin-Marzahn 
als Share-Deal erwor-
ben und durch Mittel-
zuflüsse aus einer Ka-
pitalerhöhung finan-
ziert. Die Anlage um-
fasst 612 Einheiten mit 
einer Gesamtfläche 
von rund 43.600 qm 
und ist nahezu voll 
vermietet. Die zu er-
wartende Anfangsren-
dite liegt bei rund 
neun Prozent. Die 
Wohnanlage wurde 
durch vollständige 
Übernahme der Ge-
schäftsanteile an der 
DOM Immobilien 14 
GmbH realisiert.   

Konditionen 
 
Frankfurt a. M.: Die 
DIC Asset AG wird ihre 
angekündigte fünfjäh-
rige nicht nachrangige 
Unternehmensanleihe 
mit einem Volumen 
von bis zu 100 Mio. 
Euro mit 5,875 Prozent 
verzinsen. Der Ausga-
bepreis beträgt 100 
Prozent des Nennbe-
trages. Die Zeich-
nungsfrist läuft vom 
05. bis 11.05.2011. 
Die Erstnotiz ist für 
den 16.05.2011 vorge-
sehen. Die Schuldver-
schreibungen können 
in einer Stückelung 
von 1.000 Euro ge-
zeichnet werden.  
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reich ab 10.000 qm zurück. Im ersten Quartal 2011 wurden hier etwa doppelt 
so viele Verträge registriert wie im fünfjährigen Mittel der ersten Quartale.  

Fast die Hälfte des Flächenumsatzes wurde von Unternehmen aus dem Bereich 
Transport/ Verkehr/Lagerhaltung getätigt. Es folgen Handelsunternehmen mit 
26 Prozent und Industrieunternehmen mit 19 Prozent. Die Spitzenmieten für 
Lagerflächen ab 5.000 m² blieben in den betrachteten Regionen im ersten 
Quartal weitgehend stabil. Am höchsten bleiben sie mit 6 Euro/qm weiterhin in 
München. Die Region Frankfurt a. M. war mit 5,90 Euro/qm für Mieter nur un-
wesentlich günstiger. Aufgrund der guten Nachfrage und der geringen speku-
lativen Bautätigkeit ist davon auszugehen, dass die Spitzenmieten in den Regi-
onen Hamburg, München und Berlin im Jahresverlauf leicht steigen werden. In 
in der Region Hamburg ist bereits im ersten Quartal ein Plus von 10 Cent auf 
nun 5,40 Euro/qm zu verzeichnen gewesen.  

Aber auch außerhalb der großen Ballungsräume gab es eine Menge Bewegung. 
Mit rund 920.000 qm wurde nicht nur das höchste Volumen in den ersten drei 
Monaten eines Jahres erzielt, sondern das höchste Umsatz eines Quartals 
überhaupt. Um über 90 Prozent wurde der Vorjahreswert übertroffen, der des 
fünfjährigen Durchschnitts um fast 70 Prozent. Mitverantwortlich für dieses 
Rekordniveau waren einige sehr große Deals, zum Beispiel die beiden Anmie-
tungen von jeweils ca. 110.000 m² in nutzerspezifischen Neubauten durch 
Amazon in Rheinberg bei Duisburg und in Graben bei Augsburg sowie knapp 
60.000 qm durch Schenker in Leipzig. Außerhalb der großen Ballungsräume 
sorgten Handelsunternehmen mit 497.000 qm für den größten Flächenumsatz. 
Unternehmen aus der Branche Transport/Verkehr/Lagerhaltung kamen auf 
rund 368.000 qm. 

 

US-amerikanische CBD-Vermietungen im Höhenflug 

Laut Cushman & Wakefield New York war das erste Quartal 2011 das beste für 
Bürovermietungen in amerikanischen Central Business Districts (CBD) seit 
2005. Insgesamt wurden 1,68 Mio. qm Büroflächen vermietet. Das sind 31,9 
Prozent mehr als im Vorjahreszeitraum (1,27 Mio. qm). Mit diesem Flächen-
umsatz geht zum zweiten Mal in Folge eine positive Flächenabsorption einher. 
Sie betrug bis Ende März 68.113 qm und lag damit 114,6 Prozent über der des 

Vorjahresquartals.  

In den ersten drei 
Monaten des Jah-
res kamen in Bos-
ton, Houston, Or-
lando und Wa-
sh ington  D.C 
213.688 qm neue 
Flächen auf den 
Markt. Mit dem 
Anstieg des Flä-
chenangebots um 
0,2 Prozent sind 
die Leerstandsra-
ten entsprechend 
auf 14,6 Prozent 

Fonds 
 
„TriCon“ gekauft 

 
Hamburg: Wölbern 
Invest kauft von der 
Hochtief AG die in 
Oberursel gelegene 
und 2009 errichtete 
Büroimmobilie 
„TriCon“, die rund 
6.200 qm Mietfläche 
umfasst. Sie soll in 
den künftigen Fonds 
Deutschland 05 einge-
bracht werden. Miete-
rin des Objekts ist die 
Outotec GmbH deren 
Mietvertrag noch gut 
zehn Jahre läuft.  
 

In Amsterdam 
 
München: Real I.S. hat 
für den Immobilien-
Spezialfonds BGV IV 
das Büroobjekt 
„Hollandia“ in Amster-
dam aus dem Portfolio 
des ING Dutch Office 
Fund gekauft. Dabei 
handelt es sich um 
eine Büroimmobilie mit 
einer Fläche von etwa 
9.950 qm, die im Sep-
tember 2007 fertigge-
stellt wurde und voll-
ständig an TomTom 
International BV ver-
mietet ist. Real I.S. 
wurde beim Kauf von 
Loyens & Loeff und 
Drees & Sommer bera-
ten. Für den ING-
Fonds waren DRS Ma-
kelaars und NautaDu-
tilh beratend tätig. 
 
Weiter geschlossen 

 
München: Der KanAm 
grundinvest Fonds 
nimmt bis 06.05.2012 
keine Anteile zurück. 
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Stadt
Bruttomiete 
USD/qm/mtl.

Veränderung zum 
letzten Quartal in %

Midtown Manhattan 56,18 0,17

Washington, D.C. 45,11 -0,68

Midtown South Manhattan 39,32 -0,9

Fairfield County, Connecticut 36,79 -0,06

Downtown Manhattan 35,18 0,44

Boston 34,06 1,34

San Francisco 32,51 1,51

Palm Beach, Florida 32,46 0,61

Miami 31,94 0,28

Los Angeles 30,71 0,07

 Quelle: C&W

US-amerikanische CBD-Durchschnittsmieten Q1 2011



 

im Vergleich zum vergangenen Quartal gestiegen. Sie rangieren aber noch im-
mer 0,4 Prozent unter dem des Vorjahreszeitraums. In 15 der 31 ausgewerte-
ten CBDs ist die Leerstandsrate gesunken, in 16 CBDs gestiegen. Im ersten 
Quartal 2011 betrug die Bruttomiete durchschnittlich 32,16 USD/qm/mtl. Das 
sind 0,52 weniger als zum Jahresende 2010. „Doch mit dem knapper werden-
den Flächenangebot und bei steigender Nachfrage hat sich die Trendwende 
angekündigt“, erklärt Maria Sicola, Executive Managing Director und Leiterin 
des US-Researchs von C&W. „Die Incentive-Angebote für Mietvertragsab-
schlüsse sind spürbar zurückgegangen, der Wechsel vom so genannten Mieter- 
hin zum Vermietermarkt scheint vielfach eingeläutet zu sein“. 

 

Alternativen für die Projektfinanzierung frühzeitig prüfen 

Von einer einst beschworenen und befürchteten Kreditklemme ist die deutsche 
(Immobilien-)Wirtschaft weit entfernt. Im Gegenteil: Laut dem Münchener ifo-
Institut sank die Kredithürde für die gewerbliche Wirtschaft im April um 1,1 
Prozent auf 22,6 Prozent. Das ist der niedrigste Wert seit Beginn der Erhebung 
im Jahre 2003. Und trotzdem ist das „EBS Diskussionspapier zur Immobilien-
wirtschaft Nr. 2“, erstellt durch das EBS Real Estate Management Institute 
(EBS-REMI) und herausgegeben von Prof. Dr. Nico B. Rottke zum Thema 
„Alternative Finanzierungsinstrumente“ alles andere als nicht aktuell.  

Denn auf die Immobilienunternehmen kommt in den kommenden Jahren eine 
Ablösungsproblematik für ihre gewerblichen Immobilienfinanzierungen aus den 
Vorkrisen-Jahren zu. Wegen der erfolgten Preiskorrekturen am Gewerbeimmo-
bilienmarkt gilt ein beträchtlicher Teil von ihnen als schwer ablösbar. Das wirft 
auch Probleme für die investierten Banken auf. Die werden vermutlich auf 
Kosten des Neugeschäfts versuchen, ihre Refinanzierungen sicherzustellen. 
Sprich: Es steht weniger Geld für die Finanzierung von Immobilienprojekten 
zur Verfügung. Zudem wird die Neuregelung der Eigenkapitalvorschriften für 
Banken, also Basel III, Auswirkungen auf die Darlehensvergabepraxis haben.  

Daher wird die Bedeutung von alternativen Finanzierungsinstrumenten in der 
Zukunft für die Immobilienbranche zunehmen. Unter alternativen Finanzie-
rungsinstrumenten werden alle externen Finanzierungsinstrumente verstan-
den, welche nicht dem klassischen Bankdarlehen und dem klassischen unter-
nehmerischen Eigenkapital zuzuordnen sind. Dazu gehören: 

●Eigenfinanzierungsinstrumente (Joint-Venture-Finanzierungen und Real Esta-
te Private Equity),  

● Fremdfinanzierungsinstrumente (Schuldverschreibungen und Hypothekenan-
leihen bzw. Covered Bonds),  

● mezzanine Finanzierungsinstrumente (Wandel und Optionsanleihen, Conver-
tible und Participating Mortgages oder partiarische Darlehen, stille Beteili-
gungen, Genussrechte/-scheine sowie Nachrangdarlehen) und  

● Sonderformen (Immobilien-Verbriefungen, Fondslösungen, Leasing und Fac-
toring).  

 

Verbände 
 

Immobilientag 
 

Berlin: Am 26. und 
27.05.2011 lädt der 
Immobilienverband 
IVD Berlin zum Deut-
schen Immobilientag 
nach Berlin ein. Erst-
mals wird im Rahmen 
des Immobilientages 
auch der Europäische 
Immobilienkongress 
stattfinden. Neben di-
versen Fachvorträgen 
und -ausstellungen 
stehen vor allem die 
Themen Energieeffi-
zienz sowie die euro-
päische Zusammenar-
beit im Fokus. Weiter 
Informationen unter 
www.ivd.net 
 
Nachwuchs gesucht 
 
Bonn: Eine bundeswei-
te Aktion zur Nach-
wuchsgewinnung an 
elf Hochschulstandor-
ten hat die Initiative 
„FM - Die Möglichma-
cher“ gestartet. Ziel 
der vom GEFMA Deut-
scher Verband für Fa-
cility Management und 
dem Magazin Unicum 
getragenen Kampagne 
ist es, Studenten für 
den Berufszweig Facili-
ty Management zu ge-
winnen. Laut Dr. 
Christine Sasse, Mit-
glied im Vorstand der 
Dr. Sasse AG und Lei-
terin des Arbeitskrei-
ses Recruiting der Ini-
tiative, fehlen der 
Branche jährlich etwa 
1.000 Spezialisten. 
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Marketing-Award 
 

Nürtingen: Auch 2011 
wird es einen Immobi-
l ien-Marketing-Award 
geben, der von der 
Hochschule für Wirt-
schaft und Umwelt Nür-
t i n g e n - G e i s l i n g e n 
(HfWU) organisiert wird. 
Der einzige deutsche 
Lehrstuhl für Immobi-
lienmarketing zeichnet 
damit herausragende 
Marketingkampagnen in 
der Immobilienwirt-
schaft aus. Als Sponso-
ren wirken die ECE Pro-
jektmanagement GmbH 
+ Co. KG und die Immo-
bilien Scout GmbH. Un-
ternehmen, die mit ihrer 
Marketing-Kampagne 
neue Wege gegangen 
sind, können sich mit 
ihren Best-Practice-
Strategien um den Im-
mobi l i enmarket i n g -
Award 2011 bewerben. 
Der Jury gehören neben 
dem Vorsitzen Prof. Dr. 
Stephan Kippes noch 
Dirk Labusch, Chefre-
dakteur der „Immobi- 
lienwirtschaft“, Klaus 
Striebich, Geschäftsfüh-
rer der ECE Projektma-
nagement, Volker Wohl-
farth, Geschäftsleitung 
Anbietermarketing der 
Immobilien Scout GmbH 
und Prof. Dr. Werner 
Ziegler, Rektor der 
HfWU, an. Einsende-
s c h l u s s  i s t  d e r 
01.06.2011. Die Preis-
verleihung erfolgt im 
Rahmen der EXPO REAL 
2011.  

 
In Hamburg 

 
München/Hamburg: Eine 
Objektgesellschaft der 

Real I.S. hat das Ham-
burger Einkaufszentrum 
„Hamburger Meile“ von 
der ECE und der Unter-
nehmensgruppe Bruhn 
zu einem Objektwert 
von rund 250 Mio. er-
worben und will es im 
dritten Quartal 2011 als 
Geschlossener Fonds der 
Real I.S. anbieten. Die 
„Hamburger Meile“ im 
Stadtteil Barmbek wurde 
1970 errichtet und nach 
einer Modernisierung 
durch das Joint Venture 
ECE/Bruhn im April 2010 
wiedereröffnet. Die ECE 
bleibt mit 15 Prozent an 
dem Objekt, das rund 
50.000 qm vermietbarer 
Einzelhandelsfläche um-
fasst, beteiligt und über-
nimmt das Centermana-
gement und die Vermie-
tung. Zum Investitions-
gegenstand gehört au-
ßerdem ein Büroturm, 
der über rund 15.000 
qm Quadratmeter Fläche 
für Büros und Arztpra-
xen verfügt. Hauptmie-
ter ist die Hansestadt 
Hamburg. 
 

Drei Mal hoch... 
 
Lissabon: Sonae Sierra 
hat bei den National Re-
al Estate Awards 2011 
den „Immobilien-Oscar“ 
in der Kategorie Einzel-
handels-Entwicklung für 
LeiriaShopping und den 
„Speci al  Magaz ine 
Award“ für das Refur-
bishment Projekt Centro 
Colombo (beide Portu-
gal)erhalten. Außerdem 
ist LeiriaShopping mit 
dem Eurohypo Award 
der gleichnamigen Bank 
für seine Qualität gekürt 
worden. Die National 

Real Estate Awards wer-
den von dem Magazin 
„Imobiliária“ jährlich für 
die Projektentwicklun-
gen in Portugal verge-
ben, die für eine beson-
ders hohe Qualität und 
Innovationskraft stehen. 
 

Noch in Rot 
 
Hamburg: Die Adler Real 
Estate AG, Frankfurt am 
Main, hat für das Ge-
schäftsjahr 2010 ein Mi-
nus von 0,8 Mio. Euro zu 
verzeichnen (2009: -3,5 
Mio. Euro). Das verbes-
serte Ergebnis beruht 
vor allem auf Kostenein-
sparungen. Die gesam-
ten betrieblichen Erträge 
sanken auf 2,77 Mio. 
Euro (2009: 4 Mio. Eu-
ro), da im Vorjahr noch 
der Verkauf eines größe-
ren Grundstücks zu den 
Erträgen beigetragen 
hatte.  
 

Neuer Bereich 
 

Köln: Corpus Sireo er-
öffnet ein eigenes Ge-
schäftsfeld für das wert-
optimierte Management 
von Wohnimmobilien 
und bringt hierfür die 
aktuell von ihr betreuten 
16.000 Wohneinheiten 
in die neue Sparte 
„Asset Management Re-
sidential“ ein. Stefan 
Korthals hat hierfür die 
Leitung übernommen, 
der zuletzt das Portfolio-
management der Corpus
- Wohnimmobilienbe-
stände leitete. Corpus 
Sireo Asset Management 
Residential ist zunächst 
an den Standorten Köln, 
Berlin und Leipzig mit 
eigenen Büros vertreten. 

Das Leistungsportfolio 
beinhaltet Consulting, 
Akquisition, Manage- 

 Stefan Korthals 
Foto: Corpus Sireo 

 

ment, Portfolio/Asset 
Management und Sales 
Management.  
 

Zukauf in Polen 
 
Bonn: Die IVG Instituti-
onal Funds GmbH, 
Frankfurt a. M., hat für 
einen ihrer Spezialfonds 
das BTC Office Center in 
Warschau erworben. Die 
8.700 qm vermietbare 
Fläche in dem 2002 fer-
tiggestellten Gebäude 
sind voll belegt.  
 

Gut gelaufen 
 

Wiesbaden: Die Aareal 
Bank AG hat ihre ange-
kündigte Kapitalerhö-
hung abgeschlossen und 
einen Bruttoerlös von 
269,6 Mio. Euro erzielt. 
Die 17.102.062 neuen 
Inhaberstammaktien 
wurden alle platziert. 
Das Grundkapital der 
Aareal Bank beträgt 
nunmehr 179.571.663 
Euro. Die Deutsche Bank 
und HSBC haben die Ka-
pitalerhöhung als Kon-
sortialbanken begleitet. 
Die Zulassung der neuen 
Aktien zum Handel im 
Regulierten Markt an der 
Frankfurter Wertpapier-
börse wurde bereits im 
April erteilt. 
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Sehr groß 

Werne: Amazon erwei-
tert sein Logistikzent-
rum im nordrhein-
westfälischen Werne um 
77.000 qm auf 137.000 
qm Gebäudefläche, dar-
unter etwa 6.700 qm 
Büro- und Sozialfläche. 
Vermieter ist die Ikea 
Distribution Services 
GmbH. Jones Lang La-
Salle war für den Mieter 
tätig.  

Im Ruhrgebiet 

Düsseldorf: Die Trade 
Wings GmbH zieht von 
Essen nach Bochum und 
mietet über Jones Lang 
LaSalle rund 1.700 qm 
Hallen- sowie circa 300 
qm Bürofläche in der 
Bochumer Bergmann-
straße 43a von der Adler 
Immobilien Investment 
KG. 

 
Neu in Deutschland 

Berlin: Für seinen ersten 
Shop in Deutschland 
mietet das französische 
Modelabel Sandro rund 
110 qm Fläche in der 
Rosenthaler Straße 32, 
Ecke Sophienstraße 
über CB Richard Ellis. 

Für den Mann 

Aachen: Die Sør Rusche 
GmbH mietet in der Aa-
chener Innenstadt rund 
250 qm Einzelhandels-
fläche im Objekt „Büchel 
10“. Savills vermittelte.  

Brillen 

Dortmund: Die Fielmann 
AG mietete von der Alli-
anz Real Estate Germa-
ny GmbH rund 500 qm 
Ladenfläche im Westen-
hellweg 67 über BNP 
Paribas Real Estate. 

Kaffee 

Berlin: Nespresso mietet 
rund 500 qm in der 
Friedrichstraße 171 über 
Engel & Völkers Com-
mercial Berlin. 

Spielzeug  

München/Berlin: Imagi-
narium eröffnet in der 
der Berliner Friedrich-
straße 71 auf rund 240 
qm einen Shop. CB Ri-
chard Ellis vermittelte.  

 
In Baden 

Karlsruhe: Die S&K Un-
t e rnehmensg ru ppe , 
Frankfurt a. M., hat ein 
Büro- und Geschäfts-
haus in der Erbprinzen-
straße in Karlsruhe 
übernommen. Das Ob-
jekt hat eine Vermie-
tungsfläche von 7.680 
qm. Mieter sind u. a. 
Allianz und die MLP Fi-
nanzdienstleistungs AG. 

42.000 qm vermietet 

Frankfurt: Das Manage-
ment des CS Euroreal 
hat an AEF in Issy-les 
Moulineaux (Raum Pa-
ris) in der Rue Camille 
Desmoulins circa 14.550 
qm Bürofläche für neun 

Jahre vermietet. Zudem 
wird ab 2012 die Hoch-
schule Rotterdam (HRO) 
ein Bürohaus in der Ro-
chussenstraat 198-210 
in Rotterdam belegen. 
Sie hat das 16.300 qm 
große Gebäude für zehn 
Jahre gemietet. In Ams-
terdam hat Boekel  
De Nerée ihren Mietver-
trag über rund 11.550 
qm um zehn Jahre im 
Objekt Vinoly, Claude-
Debussylaan, verlän-
gert.  

Bei den Ottonen 

Magdeburg: Aengevelt 
vermittelt in dem Büro- 
und Geschäftshaus 
„Universitätsplatz 12“ in 
der Altstadt einen Miet-
vertrag über rund 550 
qm Bürofläche an die 
„MVZ Klinikum Magde-
burg gGmbH.  

Im Bürocenter 

München: Die SSF Inge-
nieure AG hat im Do-
magk Bürocenter der 
DIBAG Industriebau AG 
einen Mietvertrag über 
3.950 qm Bürofläche 
abgeschlossen. Colliers 
Schauer & Schöll GmbH 
vermittelte. 

Voll vermietet 

Berlin: Die avocis 
Deutschland hat in den 
Muratti-Höfen in Kreuz-
berg rund 5.840 qm Bü-
ro- und Callcenterflä-
chen gemietet. Das Ge-
bäude in der Komman-
dantenstraße 22 ist da-
mit voll vermietet. Col-
liers Berlin vermittelte. 
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